
VL: Das Russländische Reich im europäischen Kontext: Kontaktzonen, Interaktionen, 
gegenseitige Wahrnehmungen 

Nach der gängigen Darstellung hat der Mongolensturm die Kiever Rus' von Europa 
abgeschnitten. Das Moskauer Reich sei in politischer, sozioökonomischer, kulturell-religiöser 
und militärischer Hinsicht eine Art Sonderweg gegangen und erst Peter der Große habe das 
Land (wieder) nach Europa hin geöffnet. Es kann nicht bestritten werden, dass sich die 
Kontakte mit dem Westen im 18. Jahrhundert verdichteten und Russland mit dem Sieg im 
Großen Nordischen Krieg zu einer europäischen Großmacht aufstieg. Doch rissen die 
Kontakte mit den europäischen Ländern nie vollständig ab: Kontakte mit den ost- und 
nordeuropäischen Nachbarn gab es ohnehin ständig, nicht nur in Form von kriegerischen 
Auseinandersetzungen. Doch auch mit dem westlicheren Europa lassen sich vielfältige 
Interaktionen nachverfolgen. So entstand das petrinische Reformwerk keineswegs aus dem 
Nichts, sondern war schon lange zuvor durch vielfältige Reformen und vermehrten Austausch 
mit dem Westen vorbereitet und teilweise vorweggenommen worden. Die Anbahnung von 
Westkontakten von Seiten des Moskauer Reiches war selten ein Selbstzweck und folgte meist 
militärisch-machtpolitischen Erwägungen, doch dasselbe lässt sich mit gutem Recht für die 
Reformen Peters und seiner Nachfolger sagen. In der Vorlesung möchte ich Kontaktzonen, 
Interaktionen und gegenseitige Wahrnehmungen des Moskauer Reiches mit den westlichen 
Nachbarn in den Blick nehmen und dabei v.a. nach langfristigen Entwicklungslinien in den 
Austauschprozessen und gegenseitigen Wahrnehmungen fragen. Es soll sowohl um politische 
und sozioökonomische Prozesse wie die Verfestigung der Leibeigenschaft gehen, als auch um 
kulturelle Entwicklungen wie etwa die der Bildkulturen. Dabei wird der Vergleich mit der 
polnisch-litauischen Adelsrepublik eine wichtige Rolle spielen, da sie mit ihrer 
Wahlmonarchie und dem starken Adel immer wieder zum Konkurrenzmodell der Autokratie 
werden konnte.  
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